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FricktalSamstag, 9. Dezember 2023

Die Zeitlücke

Metzgete
DieHerren Vorstandsmitglie-
der Kubli, Knüsli und Frey
trafen sich im«Hirschen» zu
ihrer alljährlichenMetzgete.
Vor ihnen die Plattemit Blut-
und Leberwürsten, Rippli,
Speck, Gnagi, Bratwürsten,
Sauerkraut, Kartoffeln und
Schnitzli. Herrlich!

Manwünschte sich einen
gutenAppetit und dann ging es
los. Frey stach eben in eine
Leberwurst, als ermeinte, es
sei schon verrückt. Sie sässen
hier vor ihrerMetzgete und im
NahenOsten fänden diese
Gemetzel statt, grauenhaft.
Dass die es nicht schaffen, in
Frieden nebeneinander zu
leben.

Da stockte Knüsli – er wollte
sich eben eineGabelmit Sauer-
kraut in denMund schieben:
Ob das jetzt nötig sei? So kurz
vorWeihnachten.

Kubli, vertieft in seinGnagi;
«Ein besseresMesser wäre
hilfreich», murmelte er, «in
Frieden leben», dazu brauche
es immer zwei.

Jetzt richtete sich Frey auf und
meinte, «Floskeln, Kubli
Floskeln! In diesenKonflikten
spielen ganz andere, nämlich
globale Interessenmit. Ein Pul-
verfass, nicht einfach. Die
Politikermüssen abwägen. Die
globalen Interessenwahren. Es
geht um viel. Ein Balanceakt.»

Knüsli, sein aufgespiesstes
Stück Speck auf Frey gerichtet:
«Genau, das ist der Punkt!
Unter uns, es geht doch in
erster Linie darum, dass keiner
verliert. «Abwägen» das haben
wir schon seit zig Jahren. Es
braucht eine Entscheidung.
So!» und biss in den Speck.

Fettspritzend lief dieDiskus-
sion kreuz und quer über den
Tisch, der ganzeNaheOsten
wurdemiteinbezogen, wäh-
rendman Stück für Stück
verschlang, ohne noch zu
merken, wasman verschlang.
Kublimeinte,manmüsste
endlich die Zweistaatenlösung
vorantreiben, die einzige
Chance für ein friedliches
Nebeneinander. «Aberwas
könnenwir schonmachen?
Es ist das ewige Rad.»

In der schmierigen Schlacht-
platte die letzte Blutwurst. Er
stach zu. Da protestierte Frey,
er solle gefälligst seineGabel
da rausziehen, ob er nicht sehe,
dass er schon drinstecke? Kubli
entschudigte sich: «Oh, par-
don, wir könnten dieWurst ja
auch teilen.» Frey raunzte
zurück: «Eine Blutwurst teilen?
Du hast ja keine Ahnung!».

Knüsli bestellte einenHalben
für alle.

Kaspar Lüscher
chluescher@sunrise.ch

NochnichtsfürunterdenChristbaum?
In zweiWochen ist Heiligabend – die AZ hat 12Geschenkideen aus demFricktal zusammengetragen.

Nadine Böni

Jetztmalbittenichterschrecken:
In zweiWochen istHeiligabend.
WerbeidiesemSatz zusammen-
zuckt, weil noch nicht alle Ge-
schenke für Familie und Freun-
de organisiert sind, dem oder
der sei geholfen. Die AZ hat
Geschenkideen aus dem Frick-
tal gesammelt und in die
fünf Kategorien Unterhaltung,
Erlebnisse,Kulinarik,Gutschei-
neundAllerlei geordnet. Indie-
sem Sinne: frohes Schenken.

Unterhaltung
Die Tage sind kurz, die Aben-
de lang – und am Tisch sitzen
über die Festtage viele Ver-
wandte und Freunde. Warum
also nicht für etwas Fricktaler
Unterhaltung sorgen? Bei-
spielsweisemit demRheinfel-
der Monopoly oder dem
Rheinfelder Memo-Spiel. Er-
hältlich für 45.95 Franken re-
spektive 28 Franken bei Rhein-
felden Tourismus.

Für alle, denen ein etwas
ruhigerer Abend mit einem
Buch in der Hand vor dem er-
leuchteten Christbaum lieber
ist, dieser Tipp: Vor wenigen
Wochen ist der neue Kunst-
führer zur Johanniterkapel-
le in Rheinfelden erschienen.
Erhältlich für 18 Franken bei
der Gesellschaft für Schweize-
rische Kunstgeschichte.

Auch für jüngere Bücher-
würmer gibt es spannenden
Lesestoff: Zum 50-Jahre-Jubi-
läum der Storchenstation
Möhlin ist das Kinderbuch
«Bianca und Pico» erschie-
nen. Erhältlich für 19.80 Fran-
ken bei der Storchenstation
und verschiedenen Geschäf-
ten der Region.

Erlebnisse
Raus in die Natur – und das in
ungewöhnlicher Begleitung.
Das bietet das Alpaka-Trek-
kingaufdemFürstenhof inHel-
likon. Angeboten werden ver-
schiedeneTouren fürErwachse-
ne und/oder Kinder. Etwa das
Raclette-Trekking, samt Pau-
senverpflegung mit Raclette,
Brot undWeissweinoder einem
anderen Getränk. Kostenpunkt
für Erwachsene: 60 Franken.

Weniger tierisch, aber wohl
nichtminderunterhaltsamgeht
es auf dem Krimi-Trail in
Rheinfelden zu und her. Besu-
cherinnen und Besucher haben
dabei das Rätsel um dasmyste-
riöse Verschwinden eines fikti-
ven ehemaligen Stadtrats zu lö-
sen. Erhältlich für 32 Franken
für eine Gruppe von maximal

fünf Personen auf der Krimi-
Trail-Website.

Zugegeben, die Temperatu-
ren derzeit machen nicht grad
grosse Lust auf den nächsten
Tipp – die steigt aber dann spä-
testens imSommerwieder, ver-
sprochen. Der Tipp: ein Stand-
up-Paddel-Ausflug auf den
Rhein. Beispielsweise eine gut
zweistündigeChill-out-Tour für
65FrankenproPerson.Entspre-
chende Gutscheine sind bei
Stonesurf in Stein erhältlich.

Kulinarik
Es soll ja Menschen geben, de-
ren Magen auch nach all den
Guetzli undFestmenüsüberdie
Weihnachtstage noch nicht die
weisse Fahne schwenkt. Ihnen
seien ein paar kulinarische Le-
ckerbissen aus dem Fricktal

empfohlen.Zimt,Nelken,Anis,
Koriander, Ingwer und Karda-
mom–die Schoggi-Werkstatt in
Laufenburgverarbeitet all diese
Aromen in ihren Weihnachts-
Truffes. Verfeinert mit einem
Schuss«VieillePrune»-Schnaps
und bestäubt mit Zimtzucker.
Erhältlich ist eine Packung mit
neunTruffes für 18.50Franken.

Der Jurapark Aargau bietet
gleicheineganzeReihevonPro-
duktenundSpezialitätenausder
Region an. Besonders «Frickta-
lisch» sind etwadie entsteinten
und getrockneten Kirschen
aus Wittnau. Erhältlich ist eine
Packungmit 80Grammfür 7.20
Franken.

Eine Auswahl an Jurapark-
zertifizierten Regionalproduk-
ten bieten die Genuss-Päckli.
JenachVerfügbarkeit sinddarin

unter anderemSirupe,Tees,Ge-
würze, Honig oder Fruchtauf-
strich.Erhältlich für 76Franken.

Gutscheine
GemeinsameZeit verschenken
– gerade zu Weihnachten ein
schöner Gedanke. Im Fricktal
gibt es diverse Möglichkeiten,
gemeinsameinpaar gemütliche
Stunden zu verbringen. Sei es
imKinoFrick’sMonti, auf einer
Schleusenfahrt der Basler Per-
sonenschifffahrtsgesellschaft
oder im Thermalbad Sole Uno.
Gutscheine sind überall erhält-
lich.

Allerlei
Geteilte Freude ist bekannter-
massen doppelte Freude – und
in diesem Fall vielleicht sogar
noch etwasmehr: Ein Igelhaus
oder eine andere Nisthilfe bie-
tet doch ein Dach über dem
Kopf für grosse undkleineTier-
freunde und wird in einer be-
deutenden Einrichtung herge-
stellt: Die Stiftung Menschen
mitBehinderung imFricktal hat
diverse Nisthilfen im Angebot.
Das Igelhaus etwa für 118 Fran-
ken fertig montiert oder für 99
Franken als Bausatz.

UndauchbeimzweitenTipp
in der Kategorie Allerlei bleibt
es tierisch: Für alle, die in der
warmen Jahreszeit gerne eine
Abkühlung im Rhein nehmen,
bietet sich derWickelfisch an.
Der bunte Schwimmsack hält
Kleidung, Badetuch und per-
sönliche Gegenstände auch im
Wasser trocken, während sich
Schwimmer oder Schwimme-
rin gemütlich an der Fricktaler
Kulisse vorbeitreiben lässt. Er-
hältlich ab 25 Franken bei
RheinfeldenTourismus, auch in
Rheinfelder Stadtfarben.

Sorgt für spannende Spieleabende mit Lokalkolorit: das Monopoly der Stadt Rheinfelden. Bild: zvg

MitElandemSlow-upHochrhein2024entgegen
Trägervereinmit weitgehend neuemVorstand – neuerGeschäftsführer will mehr Vereine in Event einbeziehen.

Peter Schütz

DernächsteSlow-upHochrhein
findet am 16. Juni mit einer Er-
öffnungsfeier in Kaisten statt.
Die Vorbereitungen laufen be-
reits,mit neuen Ideenundweit-
gehend neuem Vorstand. Zwar
bleibt Gerhard Zumsteg Präsi-
dentdesVereins Slow-upHoch-
rhein. Doch an seiner Seite hat
sicheinWechsel ergeben.Chris-
tian Schweizer aus Frick über-
nimmtdieHauptverantwortung
für die Organisation des Gross-
anlasses.Er folgt aufHeleneHä-
seli und Wendel Hilti, die dies
zehn Jahre lang getan haben.

Auch der Vorstand ist frisch
aufgestellt – mit Felicita Wenk
ausFrick,David Stocker ausEi-
ken,WernerMüller ausWittnau
und Manuel Polder aus Murg
auf deutscher Seite. Geblieben
ist Franz Ruckli aus Herznach.
Felicita Wenk übernimmt die
Kassenverwaltung von Urs
Schneider, der diesesAmtnach
20 Jahren abgegebenhat. Revi-
soren bleiben Hansueli Bühler
und Benie Ankli, beide aus
Stein. DieWahl des Vorstandes

erfolgte am Donnerstagabend
im Restaurant Sonne in Itten-
thal.

Volksfeststimmungsoll an
derStreckeherrschen
Schweizerwill denGrossanlass
2024 zwar nicht auf den Kopf
stellen. Aber ein paar neue
Ideen brachte er in die Ver-
sammlung amDonnerstagmit.
Eine davon: Er möchte die re-
gionalen Vereine ins Boot ho-
len, wie es an anderen Slow-up
üblich sei. Dies, so Schweizer,
könntemitGetränke- oder Ess-

ständen entlang der 32Kilome-
ter langen Streckemöglich sein.
DieErträgewürden zu 100Pro-
zent den Vereinen gehören.
«Wir müssen eine Volksfest-
stimmung hinbringen», sagte
Schweizer, offiziell seit dem
1. Oktober neuer Geschäfts-
führer.

Nebst den personellen Än-
derungen waren die Finanzen
anderVersammlungein zentra-
les Thema. Immerhin und an-
ders als in den letzten zwei Ver-
lustjahren: Durch «optimale
Kostenanpassung», soZumsteg,

«sowohl bei den Ausgaben wie
auchbei denEinnahmen ist das
Defizit massiv tiefer ausgefal-
len.»Konkret:Auf einenVerlust
von mehr als 13000 Franken
im Jahr 2022 folgte 2023 ein
kleines Plus von 1548 Franken.
«Wir haben den Gürtel enger
geschnallt», fasste Noch-Kas-
sier Schneider zusammen.

KostenproSlow-up
von120000Franken
Doch um die weiterhin bis zu
120000FrankenhohenKosten
pro Slow-up decken zu können,

will der Verein am Vignetten-
verkauf festhalten. Obwohl, so
räumte Zumsteg ein, «nur
25 Prozent der Teilnehmer be-
reit sind, unsmit einem freiwil-
ligen Beitrag zu unterstützen».
Dieser liegt bei fünf Franken
oder fünf Euro.

Der Haken an der Gross-
veranstaltungamHochrhein ist:
Fix sind nur die Standortbeiträ-
ge der Gemeinden entlang der
Strecke und der Beitrag vom
Kanton Aargau von je 20000
Franken sowie der Beitrag der
Stiftung Schweiz Mobil mit
knapp 60000Franken.

Beim Sponsoring hingegen
herrscht, mit Ausnahme der
Migros,Flaute –was laut Schwei-
zer daran liegt, dass es sich um
einen grenzüberschreitenden
Anlass handelt. Ausserdem, so
brachteesBühler aufdenPunkt,
führeder geringeBevölkerungs-
anteil zu Zurückhaltung bei
potenziellenSponsoren–obwohl
der letzte Slow-up 25000 Teil-
nehmendeaufwies.Zumsteger-
nannte in der Versammlung
Schneider zum Ehrenmitglied
desVereins Slow-upHochrhein.

Der Verein
Slow-up
Hochrhein
hat einen
weitgehend
neuen Vor-
stand und
einen neuen
Geschäfts-
führer.
Bild: Peter

Schütz


